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Amtlicher Theil.
Ntiilki^'^ und l. Apostolische Majestät geruhten aller«
Feldmark «"b ^ H ° ^ ' ^ den Kronprinzen. Herrn
^ n I V " ? ^ ' " ^ n a n t Erzherzog R u d o l p h . Com.
dbtltt 3 r " 25. Infanterie-Truppendivision. zum
nennen ^ " ^ ^ Uhlanenregimenls Nr. 1 zu er.

c>llera^^""b k. Apostolische Majestät geruhten ferner
^ . " ° ' N ? an den General-Arlillerie-Inspector Herrn
fte V V " Erzherzog W i l h e l m " das "ach-

"n°e Allerhöchste Handschreiben zu erlassen:

2'eber Herr Vetter Ftldzeugmeister Erzherzog
W i l h e l m !

°ls Gen! ^bundzwanzig Jahren stehen Euer Liebden
Waffen M)"'I"iPeclor an der Spitze einer der Haupt«
ihr »usan ' " " Armee. I n richtiger Erkenntnis der
Elles N Wichtigen Aufgaben war die stete Sorge
l°ltl chen? b " technischen Vervollkommnung und
hllbeil O. "^b. ldung der Artillerie zugewendet, und
NvlNuien "lebden jederzeit förderlichen Einfluss ge-
lietia n' . lü" .?"le Waffe auf der den Anforderungen
ix e r h a V " " " b e r Entwicklung entsprechenden Höhe

bei ̂  ^cl "folgreichen Mitwirkung Euer Liebden
^ " Engsten Umwandlung der
I zkde..len und finde dah?r Cue? ^ !bdm Mr d
'i «t al« l k ^ ' 7 Ä " ! ^ ^ " ' hingebungsvolleTh
lv m^.^"'!^ erneuert Meinen

Franz Joseph m. p.

^ l l e ^ « - ^ ""b k. Apostolische Majestät haben mit
Lil>>, W unterzeichnetem Diplome der Feldmarschall-
betn ^"^ ' .Wi twe Walpulga B i n d e r und ihren Kin-
^d läßl ich, Wilhelm, Walpurga, Ernestine. Elara
,.<z^?'^"n« den Adelstand mit dem Ehrenworte
8lM.s,und dem Prädicate „Hohens t l ebe n" aller-
- . - ^ « u verleihen geruht.

staatlicher ^ M
I u m russisch, englischen Conflict.

der t l i Ä . ^ r zum Brechen straffen Spannung, welche
"lan^'!ch.ru«sische Conflict während der lehlen Tage
^^licl>- <n' ̂ '^^ sur Abwechslung wieder einmal eine
°tt lninm -'chch aus London ein. Eine Meldung
^ ' » « r l e l l e n .Daily News", die im gegebenen

Falle allen Anspruch auf vollste Glaubwürdigkeit hat,
besagt, es sei an das Londoner Cabinet eine neu?
Depesche aus Petersburg eingetroffen, welche, den
blutigen Zwischenfall vom 30. März beiseite lassend,
wiederum die Verhandlungen über die afghanische
Grenzfrage «auf einer breiteren Grundlage" auf»
nimmt, welche also. mit anderen Worten ausgedrückt,
Zugeständnisse von Seite Russlands inbetreff der in
Schwebe befindlichen Streitfrage wegen der „lurkmeni-
schen Sandbüchse" im Sinne der von England be-
fürworteten Forderungen in Aussicht stellt. Nach der
Sprache der «Daily News" scheint man im Londoner
auswärtigen Amte diese entgegenkommende Note mit
ganz besonderer Befriedigung zur Kenntnis genommen
zu haben. Das ministerielle Blatt fagt, wenn Russ«
land geneigt sei, sich der Entscheidung der gemischten
Grenzcommission zu fügen, so entschwinde jeder Kriegs-
anlafs; die Frage wegen des Vorfalles von Pendscheh
habe dann nur mehr die Bedeutung einer Episode
ohne weitere Konsequenzen. Die Spannung, welche
deshalb entstanden, könne sich lösen, noch bevor die
Berichte Sir Peter Lumsdens, die nicht vor dem
20. d. M . zu erwarten seien, nach London gelangen.

Stellt man sich einmal in England auf diesen
Standpunkt, bequemt man sich nach den von Komarov
gegebenen Erklärungen dazu, dessen Handstreich wider
die Afghanen auf sich beruhen zu lassen, so wäre in
der That die Kriegsgefahr, wenn auch nicht vollständig
beschworen, doch sehr wesentlich herabgemindert. Der
Unterschied zwischen den von russischer und englischer
Seite bisher festgehaltenen Grenzlinien ist kein sehr
wesentlicher. Es liegen im Zwischenlande nur ein paar
Dutzend kleiner Zeltgruppen nomadisierender Turk'
menen und etliche Ackerbaudörfer. Die auf den Delail»
karten angeführten und jetzt jo vielfach in den Zei-
tungsnachrichten genannten Ortschaften sind wertlos
und auch ihre strategische Bedeutung existiert weit
mehr in der Einbildung der Engländer, als in Wirk«
lichkeit. Die englischen Politiker hielten au dem Wahn«
glauben fest, der Bergzug oberhalb Herat, der turl»
menische Paropamisus, sei eine Sleilkette, durch welche
wenige und leicht zu vertheidigende Pässe führen; die
Officiere der Grenzcommifsion mussten sich an Ort
und Stelle von der Richtigkeit der Behauptungen
Lessars überzeugen, dass jene Gebirge in Wirklichkeit
nur ein Plateau mit zahllosen Uebergängen von Nord
nach Süd darstellen, dessen strategischer Wert fraglich
ist. Von einem Zwang, diese Verglinie und ihr Vor-
land als Schlüssel zum nordwestlichen Afghanistan be«
Häupten zu müssen, wenn man Kandahar decken wolle,
kann bei einer objectiven Erörterung der Angelegenheit
ebensowenig die Rede sein, wie von einer zwingenden
Nothwendigkeit für Russland, die Steppengrenze einen

Tagmarsch südlich, anstatt einen nördlich von Pend»
scheh, zu führen.

Die Grenzfrage als solche kann keine ernsteren
Schwierigkeiten bieten, sobald sie von jener des Prestige
losgetrennt ist. Für Englands Prestige bei den Mittel-
asien ist es, wenn nur Herat gesichert bleibt, gleich«
gillig, welche Turlmenennester diesseits, welche jenseits
der Grenze bleiben. Sein Prestige wird in Kabul
durch klingende Ueberzeugungsgründe erhalten, so weit
dasselbe überhaupt dort aufrechterhalten bleiben kann.
Von Russlanb wurde nicht ohne Grund behauptet, es
sei jetzt, nach Komaroos Siea, weit eher in der Lage.
bezüglich einiger strittiger Punkte nachzugeben, als
vor demselben. Die Turkmenen hätten nun erfahren,
wen sie zu fürchten haben, von wem sie gelegentlich
Schläge ausgetheilt erhalten könnten.

Bei diesem Stand der Dinge, wenn man un-
glückliche Zwlschenfiille in der Steppe nur als Epi-
soden ohne Eonsequenzen ansieht, würde das Schwer-
gewicht wieder m den diplomatischen Verhandlungen
liegen und neuerdings auf beiden Seiten die Erwägung
eine ausschlaggebende Bedeutung erlangen, ob der mög»
liche Gewinn in einem Kriege nicht durch die Chancen
des Verlustes überboten wird. Weder Herr von Giers
noch Mr . Gladstone sind sür die Wagnisse eines Krieges
eingenommen; beide betrachten die Erhaltung des Frie-
dens als einen Segen sür ihr Vaterland. Herr von
Giers weih. dass selbst ein siegreicher Krieg die noch
immer zerrütteten Finanzen Russlands vollends in
ihren Grundfesten erschüttern und dessen materielle
und culturelle Entwicklung wieder um ein Jahrzehnt
zurückwerfen, ein ungücklicher Krieg aber neuerdings
die revolutionäre Partei im Innern beleben würde.
Gladstone hingegen ist es nicht unbekannt, dass selbst durch
einen Siea aegen Russland nichts anderes sich erreichen
li,ß-, als eine vorülierachende Zl,riickoränguna des»
selben in die turanischen Steppen, während eine Nieder-
lage der britischen Waffen den Besitz von Indien für
England in Frage stellen würde.

So liegt es denn keineswegs außer dem Bereiche
der Wahrscheinlichkeit, dass, wenn man die Episode
von Pendscheh als einen Zwischenfall ohne Eonsequenz
betrachtet und Russland in der Vrenzfrage etliche
Zugeständnisse mach», sür jetzt der Friede erhalten und
die neue Grenzlinie zwischen Russland und Afghani-
stan festgestellt wird. Für wie lange — dies zu be-
stimmen liegt außerhalb des Machtbereiches der bei
diesem Ausgleiche thätigen Staatsmänner. Diese Grenz-
abmarlung wird Russlllnds Vorschreiten in Mittelasien
vielleicht auf kurze Zeit unterbrechen, aber nicht auf-
halten; geschichtliche Gesetze vollziehen sich ebenso unauf-
haltsam, wie jene der unbelebten Natur.

Jeuisseton.
H Aus Kindermund.

Men n z Ä " " " ° rd in pädagogischen und belletri-
lsMich"'" '"« Anregung zum Sammeln und Ver-

v " . v » l / ̂  Nussprüche au» Kindermund ge-
? « . s,?e die eigenthümliche Denkungsart des

d« "ich t ^ or'amelle Anschauungsweise offenbaren
? ' " ' u , . k^ lehrreiche Aufschlüsse über das Ve-
l/ °Ugew i.. enleben ^ ^ ' " 0 " geben, fondern

?.!^^t r l j ? r 7 ^ " ^ e n der liebenswürdigsten Navie-
V ^ wechseln oft mit
ch' d«l K,i« '^"" 'cher W'sibegierde und Urtheils«
h ,"?ch bel<^?'' ^ der Kindermund erweist sich

llvh«. "en, Dichterworle ..unbewusster Weis-

l l l > ^ ^ r ^ . 3 ^ des Selhsterlebten und Gehörten
hntw ^lumelll.s, ""5 einiges herausgreifen und eine
l' > « n Ä ^ ^ c h e r Nussprüche. Fragen und
"H i "Kn N e t ^ "Mlmo wiedergeben, die uns im
°'Len,? dinner. « ^ "" ) ^er Kinderwelt vorgekommen
I ^ ^ t f a h 2 geblieben sind. Wir fügen aus
M e n ^ ^ hinz". dass oft
«'"er F r Veantw. . ^a.k"ro"t "nd selbst positives
!"l Be,s^schten m""« lolcher Fragen gehört, als

im Momente gewöhnlich
^ " ' ' " " l H « ' ' " " " ' ^ ' """" si"t> sie so"en. als die schüchterne Anfrage einer

kleinen Enkelin, die nach eingehender Betrachtung der
Großmama endlich die Worte hervorstieß: „Großmama,
hast du auch Ohren unter der Haube?"

Sollte die eine oder die andere unserer geneigten
Leserinnen, im stolzen Bewusstsein ihrer Geistesbildung,
ihrer Schlagfertigkeil und ihrer pädagogischen Be<
gabung, sich hocherhaben über derlei kleine Verlegen-
heilen einer von ihrem vier- bis sechsjährigen Exa-
minator hartbedrängten Mama halten, so wollten wir
sie um rasche, der Fassungsgabe eines Kindes an.
gepasste Beantwortung folgender, aus Kindermund
stammender Fragen freundlichst gebeten haben:

..Aus was ist die Sonne gemacht?"
«Warum geht d«r Rauch hinauf und der Regen

herunter?"
..Warum rinnt das Regenwasser wie ein Stab

und das Wasser aus der Pumpe wie ein Stück von
meinem Reifen?"

Ueber manche, das Gebiet der Anthropologie strei-
fende heille Frage wird die «luge Mutter dem nase«
weise» kleinen Natmforscher gegenüber mit Hinweis
auf den ..lieben Gott", der alles erschafft und macht,
wohl hinwegzukommen wissen. Wie aber. wenn der
kleine Frage- und Plagegeist plötzlich sein Sleckei"
pferd wegwirft und an die ahnungslose Mama mit
der Frage herantritt:

„Woher nimmt der liebe Gott die vielen Knochen,
die er zum Menschenmachen braucht?"

Um An<wort wild gebeten. . „ . . . .,
Oder wnß die freundliche Lei"in mellncht au,

die Frage eines kleinen Mädchens Brscheld:

«Mama. an was hast du mich erkannt, al» du
mlch zum erstenmale gesehen hast?"

Oder hat sie die nöthige Locallenntni«. um die
Frage zu beantworten:

,Wo hab' ich gewohnt, bevor ich auf die Welt
gekommen bin?"

Weih sie etwa Auskunft zu geben, wenn die
lkleme. durch die Abbildung junger Vögel im Neste,
die der heimkehrenden MnUer harren, auf den Ge-
danken gebracht, daf« die Jungen ihre Muller kennen
müssen, plötzlich die Frage stellt.-

..Kennen die Vögel auch ihre Großmama?"
Die verschiedenen Verwandlschafts^ade geben den

Kleinen überhaupt viel zu denken. Wir rannten em
kleine« Geschwiswpaar, die einzigen Kmber chrer
Eltern, von denen das Brüderchen der ,lln^ren
Schwester beim Spazierengehen gerade so den Arm

^ ^ ^ ^ ^ e « ^ ^ e i ? ä t e 7 ^

^ s H " Erst dadurch ward es klar. dass er se.n
leine Frau gehalten

ba Die fel'samste Auffassung vom Heiraten belun-
dtten die Sprösslmge einer Fam.lle m der Groß-
mama Großpapa und eme jugendliche Tante da«
Ihrige zur üblichen ..Verziehung" der Kinder bei.
trugen. Es war im Ellernhause ein junger Mann
erschie.,en. den die Kinder sofort mit scheelen Augen
ansahen, als sie hörten, er wolle die über all«» ge-
liebte Tante heiraten und weit sott m eme entjerrNe
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Reichsrath.
1l)7. Sitzung des Herrenhauses.

Wien, 16. U M .
Se. Excellenz der Herr Präsident Graf T r a u t t -

m a n s d o r f f eröffnet um 11 Uhr 30 Minuten die
Sitzung.

Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ih>c Excellenzen die Herren
Minister Dr . Freiherr von Z i e m i a l k u w s k i , Graf
F a l k e n h a y n , Dr. Freiherr v. P r a z ü k . D r . Frei«
Herr v. C o n r a d . E y b e S f e l d , F M L . Graf W e l -
s e r s h e i m b , Dr . Ritter v. D u n a j e w s l i und Frei«
Herr von P i n o .

Die jüngst ernannten gallischen Metropolitan»
Crzbischöfe Ritter von Morawski und Erzbischof Sem-
bratovicz sind im Hause erschienen und leisten die
Nngelobmig.

Das Gesetz gegen den gemeingefährlichen Gebrauch
von Sprengstoffen wird ohne Debatte in zweiter und
dritter Lesung angenommen.

Freiherr von Hye referiert über die zwei Gesetz«
entwürfe, betretend 1.) die Zulässigkeit der Anhallung
in Zwangsarbeit«« und Besserungsanstalten und 2.) die
Errichtung und Erhaltung solcher Anstalten, und bean«
tragt namens der Majorität der Commission, über den
ersten Gesehentwurf zur Tagesordnung überzugehen,
den zweiten zu genehmigen.

Graf B e l c r e d i , als Referent der Minorität,
empfiehlt die Annahme beider Gesetzentwürfe, führt
aus, dass vo:, einer Tangierung der Staatsgrund-
gesetze gar keine Rede sein könne, betont, dass mit den
bestehenden Gesehen das Uebel der Vagabondage nicht
wirksam bekämpft werden könne und dass die Noth«
wendigkeit eine unbedingte sei, der durch die Vaga«
bondage bedrängten Bevölkerung wirksam zu Hilfe zn
kommen. Der Zusammenhang beider Gefetze sei ein so
inniger, dass mit der Ablehnung des einen die nöthige
Voraussehung für den andern fehlen und die ganze so
dringende Action in Sand verrinnen würde. Redn,r
weist auf die einmülhige Annahme des Gesetze« seitens
des Abgeordnetenhauses h in , bespricht die einzelnen
Bestimmungen des Gesetzes und ersucht das Haus, den
schwach begründeten Antrag auf Uebergang zur Tages-
ordnung abzulehnen und den Gesetzentwurf trotz seiner
Mängel wegen seiner dringlichen Nothwendigkeit un-
verändert anzunehmen.

Graf Leo T h u n erklärt sich für den Antrag des
Vorredners, er beantragt Vertagung der Abstimmung
über den Urberganss zur Tagesordnung und Rückver»
Weisung des Entwur fs an die Commission.

RegiernugLvertreter Minifterialrath Ritter von
K r a l l erklärt, dass die Regierung großen Wert
darauf lege, dass das Herrenhaus dem Beschlusse des
Abgeordnetenhauses beitrete. Das Gesetz sei aus dem
Zusammenwirken aller Parteien des Abgeordnetenhauses
entstanden, die Nothwendigkeit habe dasselbe geschaffen.
Er weist auf den regen Antheil der Regierung an
dem Zustandekommen des Gesetzes sowie auf die Un«
zulänglichkeit der bestehenden Bestimmungen zur Be>
lämpfunq der Vagabondage, endlich auf den unlös-
lichen Zufammenhang zwifchen beiden Gesetzen hin.
Er bespricht sodann die von anderen Staaten in dieser
Beziehung gemachten Bemühungen. Die Regierung
habe aus den mannigfachen Vorschlägen das für öste»

reichifche Verhältnisse Passende acceptiert, und nach reif-
licher Erwägung fei der vorliegende Gesetzentwurf im
Abgeordnetenhaus-Ausschüsse zustande gekommen. Durch
denselben werde es möglich sein, der Vagabondage
wirksam entgegenzutreten.

Referent Freiherr v. H y e polemisiert in längerer
Ausführung gegen den Grafen Belcredi und den Re-
gierungsvertreter und empfiehlt den Antrag der Com»
missions-Majorilät.

Es wird hierauf zunächst in die Specialberathung
über das Gesetz, betreffend die Errichtung und Erhal»
tung der Zwangsarbeitsanstalten, eingegangen und das-
felbe in zweiter und dritter Lefung angenommen.

Der Commissionsantrag auf Uebergang zur Ta-
gesordnung inbetreff der strafrechtlichen Gestimmungen
wird mit großer Majorität abgelehnt.

Graf Belcredi übernimmt die Berichterstattung.
§ 1 wird ohne Debatte angenommen. Zu § 2, wel-
cher das «Betteln" bestraft, spricht Graf Leo T h u n .
Er wi l l gegenüber der dringenden Nothwendigkeit,
dass das Gesetz zustande kommt, lcinen Abänderungs»
antrag stellen, bittet aber die Regierung, in der Praxis
die nothwendige Humanität gegen jene Personen walten
zu lassen, die nur in momentaner Nothlage zum Bettel
greifen und nicht unter die gewerbsmäßigen Bettler
eingereiht werden können.

Se. Excellenz der Leiter des Justizministeriums,
Freiherr v. P r a z ä k nimmt keinen Anstand, zu er-
klären, dafs bei der Ausübung des Gesetzes die ent-
sprechende Rücksicht für jene Personen geübt werden
Wird, welche nicht als Landstreicher zu behandeln sind.

§ 2 wird unverändert angenommen. Der Rest
des Gesetzes wird ohne Debatte genehmigt und
das ganze Gesetz in dritter Lesung zum Beschlusse
erhoben.

Nächste Sitzung morgen.

Inland.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Noch sind die Pforten

des Parlamentes nicht geschlossen, und schon wird das
Programm der künftigen Session entwickelt. Ein con-
servatives Blatt meldet bestimmt, der neue Reichsralh
werde bereits im September zusammentreten, nm die
Adresse auf die Thronrede zu berathen und das Budget-
Provisorium zu genehmigen. Dann erst, also im Spät-
herbst und Winter, würden die Landtage einberufen
werden. I n Zukunft soll es, wie das Blatt beifügt,
«den bestehenden Intentionen gemäß immer so ge-
halten werden." Nach einer anderen Version soll der
neue Reichsrath Ende Ju l i oder anfangs August zu
einem kurzen Sessionsabschnille einberufen werden. I m
September oder Oktober follen dann die Landtage und
im November die Delegationen tagen.

( Z u den b e v o r s t e h e n d e n R e i c h s r a t h s -
w a h l e n . ) Der Eörzer katholische Verein hat eine
Versammlung abgehalten, in welcher ein viergliederiges
Comite erwählt wurde, das sich mit den bevorstehen»
den Reichsralhswahlen zu befassen hat. Dieses Comite
hat seine erste Sitzung am vergangenen Mittwoch qe-
halten. Der obenerwähnte Verein hat ferner eine De-
putation mit dem Auftrage ernannt, den Abgeordneten
Propst Dr . V a l u s s i mitzutheilen, dass der Verein
seine Candidatur neuerdings und mit aller Energie
ausstellen und unterstützen werde.

( D i e V e w e r b e - I n s P e c t o r e n . ) Der Jahres-
bericht über die Thätigkeit der Gewerbe-Inspectoren hat

dem Hindelsminister den Anlas« geboten, den 6 « " " ^
Inspecloren seine Anerkennung auszusprechen, ^n
an jeden der Insvecloren gerichteten Schreiben cm,,
liert dcr Minister, dass er aus dem ihm v o r g e ^
Jahresberichte die Wahrnehmung gemacht r M . '
welchem Eifer und mit welcher Sachkenntnis die ̂
spectoren bisher ihres Amtes gewaltet hab". ' " "> ,
er ihnen die vnlle Anerkennung ausdrücke. D " M', ' l l
spricht die Erwartung aus. dass die
auch fernerhin mit der gleichen Hingebung stH ^
Aufgabe widmen werden. Die den Gewerbe-Ii'lpeci
zutheil gewordene Anerkennung ist nur eme l w
verdiente. . . , . .

( M a ß r e g e l n gegen E x p l o s i o n e n 1 ^
g e n d e r W e t t e r . ) Se. Excellenz der Nckerbaum'N,'
eröffnete vorgestern die erste Slhung der embers
EnquSt. Commission zur Berathung der Matz"» '
betreffend die Bekämpfung der durch schlagende ^
drohenden Gefahren. Das Resultat der Berathung
gab die Anregung zur Zusammensetzung einer stano u
Commission zur Annahme genauer Erhebungen uno
Wahl der Referenten. ., ,,h,

( K r o a t i e n . ) Der Entwurf der neue« ^
tags-G^schäfteordnung ist bereits fertiggestellt u»o ' ,^
vom Referenten dem Comiti demnächst U' l t^
werden. Der heute zufammenlretende kroatische ^ ^^
wird keinen bedeutenderen Gegenstand als das v ^
verhandeln und dürfte damit bis Ende Npl'l, ^ .
welchem Termine die viermonalliche Inbemlmac ^
läuft, fertig werden. Die Regierung wird d e » n ^ ^
tage einen Gesetzentwurf über die Erhöhung des <
Haltes des Uiiiversitä'ts.Vlbljothekass (von l4t)0 ".
1600 fl.). eine Bestimmung betreffs der Penston
400 fl. für dessen Witwe, sowie die S y s t " " ! ' " ^
ciner Adjunctenstelle (Gehalt 1200 f l ) vorlege»,.
Agramer Universitüls-Bibliothek besitzt 7 0 0 0 0 « « ^

Ausland.
(Deutscher Reichstag.) Der H

Reichstag genehmigte iu der fortgesetzten V ^ ^
der Zolltarif-Novelle die Anträge auf 6 ' n U ^
eines Cemenlzolles von 30 Pfennigen, eine« lb'V"
zolles von einer Mark. .. c.^ae

( F r a n k r e i c h . ) Jules F e r r y hielt dlel" ^
in Epinal eine Rede, in welcher er bedatter". ^
nationale Politik nicht weiterführen zu könne", ,
empfahl, das neue Ministerium rückhaltlos ?.u u " ^
stützen, die Politik des Nichtsthuns in äuße"" ,
inneren Angelegenheiten aber nachdrücklich zu ^
pfen. Schließlich forderte Ferry die Republikaner
bei den nächsten Wahlen in diefem Sinne zu "> ^

( E n g l i s c h - r u f f i f c h e D i f f e r e n z e n . ) ^
London sind die Hoffnungen auf Erhaltung oeo ^ g ,
dens bedeutend gestiegen, und die friedliebende " / ^
Mall-Gazelte" erwartet sogar, die »eng l i sch ' ^ ^
Differenzen schon in wenigen Tagen g e M a i h«
sehen". Diese Anschauung wird nach dem , ^ ° piih"
auch in diplomatischen Kreisen Londons aelhew, ^ ,
rend die „Time«" der entgegengesetzten ^ ' N . ^ e l t -
druck geben unter Berufung auf die s t t l M . ^
Vorläufig dauern — was immerhin ein g"le» o ^
ist — die Verhandlungen noch fort, und " i ^ c e
gestern ist wieder eine englische Antwort " " l geN>
Vorschläge Rufslands nach S t . Petersburg M « M l
Auch in der englischen Presse hat da« Krtt» ' z„
beträchtlich nachgelassen, während die S U N " « ^

Stadt entführen. Vergeblich bemühten die Kinder sich,
dagegen Einsprache zu erheben, es half kein Bitten
weder bei der Tante noch bei deren künftigem Gemahl.
Die drohend« Gefahr, oi? gute Tante zu verlieren,
welche nicht nur die schönsten Geschichten zu erzählen
wusste, sondern überdies gewöhnlich Bonbon« in der
Tasche trug. was Großmama selten. Großpapa nie-
mals that. beängstigte zumeist das Gemüth des Ober-
ältesten, und dieser kam endlich zu sein« Mama mit
folgendem plausiblen Vorschlag:

»Könnte der fremde Herr, wenn er durchaus
jemand von uns haben wi l l . nicht lieber uns die Tante
lassen und sich den — Großpapa nehmen?"

Der Helwkeitöerfolg, den dieser «Vorschlag zur
Güte" hatte, v?rsöhn<e den enttäuschten Kleinen wohl
kaum mit dem unerklärlichen Widerstand des Bräu .
tigams gegm dieses wohl ausg?sonnene Heirals-
project.

Sehr oft werden Kinder falsch benrthcllt, weil
sie sich weigern. Dinge zu thun oder Speisen zu ge-
nießen. die ihnen anderö erscheinen, als sie m Wirk-
lichteit sind.

Ein Kind bcquemt sich nicht dazu, vor dem E in .
trilte an die Thür zu klopfen, wie man es von ihm
verlangt, weil es ihm unbescheiden scheint, gleich den
Erwachsenen sein Kommen zu annoncieren, und in
Bezug auf manche Speisen, welche Kinder verschmähen,
kann man ganz besondere Erfahrungen machen.

Ein kleines Mädchen, zum erstenmale in der
Großstadt, verschmähte es, Vutwsemmeln zn essen, die
mit Caviar belegt waren, und daheim berichtete das
Kmd. man hätte in Wien ihm Vuttersemmcln offeriert,
d,« ^ k«, l ld i lo <Ucw — mit Vroml>,?rti, bestrichen

gewesen! Oft beschuldigt man Kinder der Lügenhaftig-
keit, die ihrer Meinung nach die lautere Wahrheit
fprechen und aber doch Unwahres ausfagen. Unbekannt
mit der Existenz einer Traumwelt, erzählen lebhafte
Kinder mitunter als Erlebnis, was ein nächtlicher
Traum ihnen vorgegaukelt hat.

Bei einem kleinen, der Lügenhaftigkeit beschul-
digten Mädchen erkannte man diesen Umstand erst, als
das Kind ganz ernsthaft versicherte, es wäre über einen
Treppenabsatz zuweilen schon hinweggeflogen.

Bettina, die Freundin Goethe«, erzählt aus ihrer
eigenen Kindheit etwa« Nehnliches. Zuweilen äußert
sich ein strenges Rechlsgefühl in scheinbar thörichten
Aeußerungen eines Kindes.

Eine flöhliche Kinderschar unternahm an einem
Hochsommertage einen Ausflug ans See-Ufer. Ein
Fischfang ward improvisiert und ergab als Ausbeute
einige Grundeln bescheidensten Formates. Die Kinder,
überglücklich, brachten die zappelnden Fischchen heim,
und die Köchin ließ sich bewegen, ihnen die kaum ver-
diente Ehre kulinarischer Behandlung angedeihen zu
lassen. Als die Backfische auf dem Tische standen, ver-
stummte der Jubel plötzlich, ein Kind sah zaghaft das
andere an. alle Mundwinkel zogen sich bedenklich nach
abwärts, endlich brach die Jüngste in herzbrechendes
Schluchzen aus und tief: „Die armen Fifche. jetzt
sind wlr alle — Mörder!« u '", . , v

Wie groß das Rechtsgefühl des Kindes ist, sollten
Eltern und Erzieher nie vergessen; ein Kind liebt nur
gerechte Richter, d,e nicht minder, als die milden;
aber es empört sich gegen jede Ungerechtigkeit und
schätzt jene gering, welche ihm selbst zu seinen Gunsten
ungerechte Nachsicht und Fmspiache erweisen.

Große Dichter, die zugleich zärtliche M e r ,^
wissen das natürliche Rechtsgefühl der K'Nver
unbefangene« Urtheil wohl zu schätzen. ^ l «

Von Duma« Mg erzählt man sich, er HN" , , ^
Lösung eines dramatischen Knotens der Glitsch""" « V<"
damals achtjährigen Tüchterchens anheimgege" ^
Dichter hatte seine Schilderung moderne,,, l " ° ' « l , M
Eheledens so weit geführt, dass der H o A " g. ^
auf eine Art zu lösen war : durch Ehesche^ gWl>
war dazu entschlossen, doch stand ihm ems
das - Kind. . «? M

Was war mit dem Kinde zu beginne," zM
das Kind dem Vater? Der Autor möchte-^ , ^ '
— dies wohl bejahen; der Dichter sagt H c < " l „
das Kind gehört der Mutter ! W e l c h e m " ^
Ec weih den Ausweq nicht zu finden. ^ " " .
eigenes Kind ins Arbeitszimmer. . hgs A ,

Das ist ein Fingerzeig, meint D u " ^ . V i ^
soll hier entscheiden! ,Höre Kleine," b e g " " ' " jste. H -
„deine Mutter und ich, wir stehen un »eu ̂  M
zu trennen, wir fehen uns niemals Wle0er. ^ o
chem von uns beiden willst du ach"'. " ' M l l i H
mit der Mut ter?" Das Kind starrt cm<- ^ ^
den Vater an, dann spricht es fest: " c^sch»^ ^
wissen, ob du eS bist, der die Mutter > " > " , < .
diesem Falle gehe ich mit ihr ; " " " ch bei ^ l
Mutler ist, die dich verlässt, dann bleibe !H ^ <-
— Diesen Urlheilsspruch aus Kinder"" l,g ^
Dichter zur Richtschnur für s^ne ^'' glisi. "zch^
nommen. uns aber erscheint Weser 6 ' " " sslel"
Gefühlsleben eines Kmdes wohl als e ' n »
aber keineswegs als ein gemüthvolles ^ ^ „ s " '
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"MW!, welche auf die Gefahren eines Krieges mit
" M m , d aufmerksam machen, immer mehr zur Gel .
'""g lommen.
ss. ( Ä g y p t e n ) Wie man der ..Pol. Corr." ans
^ M Meldtt. hält man in dortigen diplomatischen
d » ? ! - '̂̂  Eventualität einer Besetzung Egyfttens
"'cy türkische Trupp.n im Falle des Nusbruches eines

s^Ueb Wischen England und Russland für sehr wahr-
m 'l"''ch- Des weiteren wird gemeldet, dass etwaige
Pol i A ^ ' ? ° ' "' ^^ypten ssuß zu fassen, in dcn
^mjchei Kreisen Frankreichs sehr ungerne gesehen

W » , / ^ ^ H a n i si an.) Nach einer telegraphischen
"k°ung dks ^Novoje Vremja" wäre in A f g h a -

»nan eni A u f s t a n d gegen den E m i r aus-
l ^ ^ e n Die Reise des Emirs nach Rawal-Pindi
U°e denselben veranlasst, weil die englische Politik

"°urrl)2mans von seinem Volke missbilligt werde,
w' , . gleichzeitig in Petersburg en.g?lroffcne officielle
den« ü"^.' bas» die Afghanen das Lager S i r P. Lum<
do e m"^?" 'U hätten, fcheiut die Nachricht des ,No-
kvpnl« "'!"" 3" bestätigen. Dieser neue „untowarä
llndlw " " ^ l>" Friedeushoffnungen. die seit vier«
w?s.V.?."i'a Stunden wieder berechtigter erschienen,
^ "u i l ch alterieren.

Tagesneuigkeiten.
.nz^k. Majestät der K a i s e r haben, wie das
H.,"^.Abendblatt" meldet, dm freiwilligen Feuer-
( ; ^ n '» Ober.Schönbach, Merklin und Heralcc je
Lerüm^'' ^"lchafsung von Löschrequisiten zu spenden

lchkV ^ ^ u ^ N e g i m e n t s - I n h a b e r . ) Se. Ma-
Nudnl l ^ iser hat den Kronprinzen FML. Erzherzog
N^ "l> zum Oberst.Inhaber des Uhlanen-Regiments
dot,Ltt's " General der Lavallerie Eduard Ritter Graef
3lr ^c>l) zum Oberst.Inhaber des Infanterie.RegimentS
3töbli^' seldmarschall-Lieutenant«: Ludwig Ritter
dcs ^ von Clmbach und Groara zum Oberst.Inhaber

Nr. 9 1 ; Emerich Ritter von
^r ^ . ^ i 7 s ^ ? ' Z ' ^ ° b e r des Infanterk-Negimeuts
ha'er d'-« ^ s k " ^ ü ' " " ° " I'elson zum Oberst-In-

r n b " I"fanter.e.Reg,mentS Nr. 93; Ludwig Frei.
A tn v. Cornaro zum Oberst-Inhaber des Infanterie-
<e7" von Rein'
^r 2 ? ^ " " ^ " ^ " ^ b e r des Infanterie-Negiments
be E°'^« N ^ ^ ' ^ " r i c h Kreutz zum Oberst-Inhaber

Nr. 12 und den FML,
hy. °'l Gerlich Eolen von GerlichSburg zum Oberst-In.

r̂ des CotPs'Artillerie Regiments Nr. 14 ernannt.
H. " - (Ausze i chnung eineS R e d a c t e u r s . )
v ° vorgestrige Nummer des kloatischen Amtsblattes
I ^n t l i ch t die Verleihung deS Ritterkreuzes des Franz.
b,'/2'vrdens an den Redacteur des kroatischen Amts-
, ^ " 8 ..Narodne Nouine". Herrn Milos I e c . in An.
U»,d Ü""6 leiner dem Gemeinwohl geleisteten Dienste
Lit«. " ^krdienste. welche sich derselbe um die kroatische
Weib ? "worden, Miloö Zec gehört 20 Jahre dem
baz ̂ / der ..Narodne Novine" an. leitet seit 16 Jahren
bttdan,. ' " ^ e b seiner Thätigkeit allein die hohe Stufe
^ni>n . ^ " ^ ^ " ^ ' " ^ " kroatischen Journalistik

^"liaVl ^ ^ H i n r i c h t u n g des F e l d w e b e l s
böse da ^ ) Vorgestern früh Punkt 7 Uhr fand im
richly . H '̂gstendepols zu Kloster'Hradisch die Hin.
batM^ ^ ^'ldwebels L o p a t i n s k y st^t. Cin Halb.
ttllllri«" ^ Infanterieregiments Nr. 100 war zu dem
^ »lich.s,/^ ausgerückt. LopatinSly schritt festen Fußes
^ l i ^ ? ' ̂ e.» wobei er auf die Umgebung fragende
lvllc. s°?^' Nachdem ihm das Todesurtheil vorgelesen
'hln die vi ^ " " "^ suchte sich jemanden aus. der
besorg?."2"' verbinde. Ein Feldwebel der Genietruppe
Akt ion , ' " " " " f ^opatinsly nleberlntete. Die zur
dc>« Eom .̂ ? ^ " t e n acht Mann traten vor und auf
w ^ t t ? ' "Neuer l« schössen vier Mann auf den
^»>l " ^ ' üwei halten auf den Kopf. zwei auf die
Utzte s„s"t. Hie Schüsse krachten und Lopatinsly
^slliche " ^ ° ^ zusammen. Der griechisch-katholische
Uwchil'z. "c ^ " i« Iustificiermden bis zum letzten
h> ""schal. ^ ' ' " "^ ' h'elt sodann eine Ansprache an die

^andl^ ' Worauf ein Gebet folgte. Von Lopatinsky»
^ ' " w a r niemand zugegen.

«7 l lÜein,^? l e t z t e «e ines S t a m m e s , ) Wie
! b e Enkel l « U " M c h gemeldet wird. ist daselbst der
V ^ e r lt»m. " ^ " ' ^ ° " e r Wolfgang von Goethe, ein

" 'h'n e t ^ ° ' " 3 ' 'm Alter von 07 Jahren gestorben,
"lischt G^hcz Geschlecht.

L'"det w " ^ ^ l c h w e m m u n g ) Wie aus S i s s e l
w'?"'° d t t rck i , /^ bie Save an mchreren Stellen die

" schaden ^ ' ' einige Dürfer überschwemmt und
b ^. ^ .̂ " "us den Feldern angerichtet.
k t l ^ t : P ° t ' ' che F r e u d e , ) ^ ^ <xravnit wild
^ l i i ^ NberN O . s^Uonierte. zum Brigadier aus»
slcb^sche .<., ° ' ° ^ v l ö empfieng dieseltage die
^ 3 " ^ e s ^ , ^sftcierscorps zu ' sei.'er bevor-
^ 7 ' " wit « " ^ Oberst «okolovi«! nahm die Gra-

^ Geflibl? ' ? " Herzensfreude entgegen und
'"yle seines Dankes in einer kurzen, mit

tieferregter Stimme gehaltenen Ansprache aus. A ls die
Officiere sich sodann zum Weggehen anschickten und eben
von dem Obersten sich verabschiedeten, stürzte dieser
plötzlich mit einem kurzen Schrei zu Boden. Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche hatten keinen Er -
folg — Oberst Kolotovi«! war eine Leiche. Ein Herz-
schlag hatte dem Leben des braven OfficierS ein jähes
Ende bereitet.

— ( E i n T u r n i e r u n t e r — K a f f e e s c h w e -
stern.) E in schwedische» Blat t erzählt, dass vier be<
rühmte Kaffeeschwestern in Vexiv vor einigen Wochen
ein Wett.Trinken unternommen haben. Zehnmal hatte
die Kanne gekreist, als die erste den Kampf aufgab. Die
uierunbdreihigsle Tasse trank die zweite mit, dann konnte
sie nicht mehr. Hohnlächelnd tranken die anderen beiden
weiter, um nach der fünfundfünszigsten Tasse zu erklä-
ren, dass sie einander wert seien.

— ( E i n e g r a u e n h a f t e S c e n e ) spielte
sich vor wenigen Tagen in dem Hospital Tenon in
Toulon ab. Einem Fieberkranken war es gelungen, aus
seinem Bett zu entwischen und über die Treppen das
Dach des Hauses zu gewinnen, wohin ihm ein muthiger
Wllrter Namens Pierre folgte. Hier entwickelte sich
nun eine tolle J a g d ; der nur mit dem Hemd bekleidete
Fieberkranke geberdete sich wie ein Wahnwitziger, endlich
gelang es dem Wärter, den Hemdzipfel des bereits am
Rande des Daches stehenden Kranken zu erfassen, aber
das Hemd risS und der Unglückliche stürzte in die Tiefe
hinab, wo er mit zerschmettertem Schädel todt liegen
blieb. Dem Wärter war es zum Glück gelungen, im
letzten Augenblick die Dachrinne zu erfussen. an die er
sich festklammerte, bis ihn College» aus seiner gesät)»
lichen Lage befreiten. Der Leichnam des Verunglückten
wurde in dem Seciersaale deS Hospitals niedergelegt.

»

„ N o r m a l " « J ä g e r .
Normal ist alles, was Jäger gründet,
Normal ist alle«!, was Iäqrr erfindet,
Normal sind die Menschen, die er brlchr! i
Normal sind dic Kleider, die er Iirscher!,
Normal die (5ia.arrcn, die er raucht;
Normal dic Seife, dir er verbraucht;
Normal dic Pillen, die cr verschreibt;
Normal dic Dilfis, dic cr lncip».
Nur rinc Fra^c macht mir Qunl :
I st I ä a . crS H i r n auch a. a nz n o r m a l ?

F r ü h l i n g .
Keiner ssienn,
Doch cincr lam.
Siehe, dcr Lcnz
Lncht in den Saal.

„Wallürc".
Dic blcndelldcn Soimrnslrahlcn, wolchc das ^immcr »int

unacwöhntcr Llchlflul Mc» , sind die crftrn Vote» dcS Früh-
lings. Das Vlugc schaut rrstaunt den vollen Gla»z, ?lllc(«cs,r„.
släüdc, dic toblcn und Icbcndcn, sind verwandelt Dic Vöalcin
im Äauer schmettern heller, dic Fischlcin im Glase bewegen
sich lebhafter imd dic Blumen scheinen ihre Triebe dcin Glanz
cntgcgcnzudrängcn, Dic goldenen Titcl ans den bunten Bücher»
rnclcn, dic tausend Klriniglcitrn aus den Consolcn leuchten, ols
seien sie von der Sonne wachgelüsst, während die Sträuße aus
sscsa'rbten Gräsern und die Malart»Bouquets, die uns im
Wiütcr gleich einer Frühlinasmahnuna. dnntten, so fahl er»
scheinen, dass wir den Begriff ..tünstliche Natur" mit cinemmal
verstehen. Unwillig wendet sich das Auge von den steifen
Halmen, und eine Sehnsucht nach Leben und Bewegung durch»
pulst das herz.

Die Fenster aus! Noch streift die Lust lühl um meine
Schläfe, aber bcr Reiz, der im Anblick dcr lichtflirrendcn
Atmosphäre liegt. lässt mich den Frühlingsschaucr vergessen.
Hochauf richte ich mich; ich athme tics, als gilt cs, vcrsmltes
Leid zu heben und zu lösrn. Es ist eine sehnsuchtsbangr Frage
in meiucm Blict, ich fühl' cs; cr streift langsam über die
lahlcn Zwcige des Eichcnbanmcs; über dic dürren Stämme
dcr Buchen und Virlcn, um erstaunt auf den Büschcn zu haften,
deren Aeste seltsam weich und biegsam erscheinen. Wie ein
ernster Gedcmle bannt cs mich — dann zieht ein süßes Em»
pfinden durch meine Seele, und gleich dem erlösenden Auf-
athmen des Kindes bci rinem geahnten, doch nicht gekannten
Märchcnschluss endet dicS Gefühl in dem Iubclreim: F r ü h -
l i n g !

Frühling! Bin ich es. die das Wort spricht? Es klingt so
hcll, so lebhaft. Es llingt wie das vollstimmige Echo l»es gliicl»
reinen Tones, drr einst in meinem herzen s t a r b . . . .

hörtest du jc die Sage von Vinctas Gloclcn, die in jenem
Augenblick anschlagen, da das Licht des Vollmondes sic streift?
Oder das Märchen von der Memnons-Saulc. dic erklingt so.
bald dcr erste Sonnengruh sie erreicht?

Mein herz lcnnt die Sage! Mein herz weiß das
Märchen!

Du willst cS hören? Es hat lein Wort, Seine Form ist
Werden; sein Inhalt ist Vergehen; sein einschmeichelnder Zau«
bcr ist Empfinden. Lass deinen Blick über die frühlingsahnen.
den Wälder schweifen, lafs ihn sich verlieren in dcr blauen
Weite, die du Himmel nennst, und athme das fühlbare Ent»
zücken, das wie cinc Verlliwmg dic Luft durchzittert. Langsam,
wie von eincm hauch grhobcn, wirst du cmporgctragcn, und
alomglcich schwebst du übcr dcr dunllen Welt. dic am Nirdcrcn
haftct. So wcil. so scllg »mc das uncrmcssrnc All ist dcin her»
Unter dem hauchc dcs traumhaften Empfindens löst sich dcr
Geist von dir. reiner, voller als dcr Ton von Vinctas Glocken
von der MemnouS.Saulc . . . Das ist das Märchen.

Du schüttelst das Haupt und schaust mich verständnislos
an. Deil! Blick spricht- „Ich bin kein Poe!."

So lchnc dcin Haupt an ein licbcudcs herz. dnss du das
Glück erlauschest. So schau in das Augr rtncs .Mnbes. dass
drin Erinnern geweckt wird und du zurückdcnlft an deinen
Lebcnsmai,

Wcnn Lieb' und Lenz dm, hcrz nicht wecken, dass du de»
lfrühlingszaubcr verstehst, so höre sein erlösendes Mach'aelwti
Auferstehen der Natur!

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S u b v e n t i o n e n . ) Das l . l Ackerbau»

Ministerium hat zum Iwecke der Ausarbeitung eines
Projectes betreffs der Regulierung der Wildbäche Aica
und Dobrovla im Ratschnathal eine Subvention im Ve»
trage vo» 300 st, unter der Bedingung bewilligt, dass
die den genannten Betrag übersteigenden Kosten das
Land Krain zu tragen habe. — Da» l l . Ministerium
für CultuS und Unterricht hat behufs einer neuen Auf .
läge des slovenischen Lehrbuches für Hebammen eine
Unterstützung von 400 f l . bewilligt.

— ( H ö h l e n f o r s c h u n g . ) Seit unserem letzten
Berichte über die Thätigkeit deS Ka rs t -Comi tes hat
dasselbe in einer zweiten Sitzung den Bericht des nach
Adelsberg entsendeten Mitgliedes Herrn Franz K r a u s
entgegengenommen. Aus demselben heben wir hervor,
dass Herr K r a u s im Vereine mit dem von der Ge-
neraldirection der k. k. priv. Südbahn.Gesellschaft dele«
gierten Herrn Oberinspector Josef H a i n isch aus Trieft
und dem Sections-Ingenieur von Adelsberg. Herrn
Josef N ö d e l . den Schlund der „P iu la I a m a " besucht
und dessen Ganzbarmachung durch eine Steig- und
Treppenanlage angeordnet hat, die bis spätestens 30sten
Apr i l fertiggestellt sein muss. Außer der .P iu la I a m a "
wurde auch die „Schwarze Grotte" besucht, die jedoch
fast ganz mit Wasser erfüllt war. sowie mehrere andere
Naturschächte und Dolmen, um auf den Zusammenhang
der unterirdischen Wasserläufe Schlüsse ziehen zu lönnen.
Worüber eiu umfangreiches Expose des Herrn K r a u s
vorliegt, aus dem ersichtlich ist. dass mehrere derartige
Wasserläufe parallel nebeneinander stießen. Auch dem
Planinathale widmete Herr K r a u s einen kurzen Be-
such, um die dortigen Sauglbcher zu besichtigen, welche
sämmtliche aus der Kleinhäusler Grotte und aus dem
Mühlthale kommenden Hühlenbäche verschlingen müssen,
was nur in sehr unvollkommener Weise vor sich glht,
wodurch häufig bedeutende Ueberstutungen des ganzen
Thalkessels entstehen. Damit beim Fortschreiten der
Arbeiten an der Po i l nicht etwa durch vermehrten
Wasserzusiuss dem Planinathale Schaden zugefügt werde,
hat das Karst.Comile auch dort Untersuchungen an den
Naturschächten angeordnet. deren Leitung der Obmann
der Wassergfliossenschast von Planina. Herr Dr . Ju l ius
M a y e r , zu übernehmen so gütig war . und es steht
zu erwarten, dass zur Sicherung des Planinathales eine
Staats- oder Landessubvention bewilligt werde. Die
Durchbruchs'Nrbeiten zwischen der „P iu la I a m a " und
der Adelsberger Grotte lönnen natürlich erst bei E in-
treten niederen Wasserstandes begonnen werden; nach-
dem aber schon früher der Steig in dieselbe vollendet
sein wird. so lann schon bald eine der schönsten Partien
dieser „eu zugänglich gemachten Wafsrrhöhle besucht
werden, Für Kähne wird die NdelSberger Grotten«
Verwaltung sorgen, welche überhaupt den, ganzen Unter-
nehmen auf das bereitwilligste entglgengelommen ist und
die auch die Abfindungssumme mit den Grunbeigen«
thümern aus Eigenem bestritten hat.

— ( D i e R e b l a u s g e f a h r ) Anlässlich der
jüngst im Schulhause zu Ratschach stattgehabten land-
wirtschaftlichen Filialsihung hielt der Secretär der k, s.
Laudwirtschaslsgesellschast für Krain. Herr Gustav P i r c .
einen sehr instructive» Vortrag über die Reblaus, Der-
selbe halle nicht nur den Zweck, die Landbevölkerung über
die Gefährlichkeit und Verbreitung des Insectes zu be-
lehren, sondern dieselbe nachdrücklichst abzumahnen, das
eventuelle Einschreiten der Regierungsorgaue im Falle
der Verlausung ja nicht zu stbren. um so Katastrophen
zu vermeiden, wie sie sich leider vor nicht langer Zeit
in Wisell in traurigster Weise abwickelten. Der Redner
behandelte den Schädling in der populärsten Weise, be-
tonte die Arten der unaufhaltsamen Vermehrung' und
Verbreitung desselben sowie auch die Fruchtlosigkeit aller
bisher angewendeten Vertilgungömittel, E r sagte: Der
Schaden, den die Weinbauern durch die Vernichtung der
Weingärten in Untrr l ra in erleiden würben, sei l l i n so
groher. a!s man meine, der Wein sei nämlich in den
meisten Gegenden viel zu sauer und zu schlecht und
k0nne nur nach Laibach uud Obertrain um einen Spott«
preis verlaust werden, welch letztere Thatsache auch fiir
den ungebildeten Evi i lk Geschmack der Laibacher Wsin»
laufer spricht. Er ermähnte die Zuhörer, den Weinbau
im Falle der Beschädigung oder Veo'ichtunl, durch die
Reblaus zugunsten anderer Culturen und insbesonbere
bes Obstbaues aufzulassen oder sich der am<-r,lanischen
Rebunterlagen zu bedienen, welches Verfahren allerdings
einen nanz geänderten Weinbaubetrieb erfordere. Sehr
dringend ersuchte er die Bauern. a l lMige Untersuchung«.

^ z 2 ' B ^ ^ "»er auch j . e
Störung nur d,n We.nbauern

müsse. Schließlich empfahl er die Ver<
^ r u n g und Vermehrung des Obstbaues m.b der Vieh-
zucht ' " kurzen, aber kräftigen Zügen. - Zur starken
Vollsb,thril ia«ng bei dieser Versammlung trotz des
schlechten Wetters und etwas später Nachmittagsftunde
deS Geginnes derselben dürste wohl auch der Herr Orts-

Pfarrer durch Verkünden dtr Versammlung von der
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Kanzel aus beigetragen haben. Ueberhaupt müssen wir
bemerken, dass sich in Uuterkrain die Geistlichkeit um
die Landwirtschaft recht wacker kümmert, was lobend
anerkannt werden möge.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern nachmittags ist die
Nezirkshaufttmanns«Witwe Frau Marie Pa jk geb. Edle
von Scheuchenstuel im 7 l . Lebensjahre verschieden.
Das Leichenbegängnis findet morgen um 5 Uhr nach-
mittags statt.

— ( A l s S e c u n d a r ä r z t e ) des CivilspitaleS
in Lalbach wurden vom Landesausschusse die Doctoran-
den Julius von D a r a s z und Ludwig S t a m m er<
nannt.

— ( A u s s c h r e i t u n g e n in der La ibacher
l. k, Männe r -S t ra fans ta l t , ) Nachdem in mehreren
Blättern die anfangs April in der k. l. Männer>Straf-
anstalt zu Laibach vorgekommenen Ausschreitungen eines
zu lebenslänglicher Kellerstrafe verurtheilten Sträflings
Namens P o z a r vielfach entstellt zur Veröffentlichung
gelangt sind. werden wir im Interesse der Wahrheit er-
sucht, eine Berichtigung der erwähnten Notizen aufzu-
nehmen. I n Wirklichkeit verhält sich die Thalsache wie
solgt: Am 4. April sollte sich Sträfling Caspar P o z a r
beim Directions - Rapporte eine Begünstigung bezüglich
der Bewegung im Freien erbitten; diefes unterließ er
jedoch und bedrohte ohne jede Veranlassung den bei
diesem Rapporte anwesenden StrafanstaltS » Dirigenten
und Wache-Inspector mit einem Stemmeisen. Der Vor«
fall hatte die Disciplinierung zur Folge. Als nun am
7. April der k, l. Wache. Inspector die Disciplinarzelle
Pozars zu der vorgeschriebenen Visitstunde betrat, harrte
dieser bereits seiner mit einem dolchartigen Messer be,
Waffnet und verwundete diesen Beamten recht erheblich,
bevor noch die assistierende Wachmannschaft einschreiten
lonnte. Der verwundete Beamte befindet sich bereits auf
dem Wege der Besserung.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e in K r a i n )
hält am Mittwoch, den 22. Apri l , eine außerordentliche
G e n e r a l v e r s a m m l u n g ab mit folgendem Pro-
gramme : ä.. I n n e r e A n g e l e g e n h e i t e n , darunter:
1.) Neuwahl, eventuell Completierungswahl der Vereins-
leitung nach den neuen Statuten, daher die Gegenwart
von mindestens 12 Mitgliedern erforderlich ist ; 2 ) Wahl
zweier Mitglieder als Sachverständig« in die l l. Steuer-
Localcommission. — U. V o r t r ü g e : 1.) Primararzt
Dr F u x : Chirurgische Mittheilungen; 2 ) Regierungs-
rath Dr, V a l e n t a : Gynäkologische Demonstrationen;
3)Schlos«arzt M a y e r aus Planina: Ueber Diphthe-
ritis. — Nach der Sitzung findet eine gesellige Zu»
sammenkunft in der Bahnhos.Restauration statt.

— ( S i e sind schon da!) Die Schwalben näm-
lich, diese geflügelten Boten des Frühlings; aber auch
die — Crinolinen l Beide sind bemerkt worden. Aber
e ine Schwalbe macht bekanntlich keinen Sommer und
eine Crinoline keinen Umschwung in der Mode, wenn
sie auch die erste ist.

— ( V o n der Südbahn . ) Die Wien'Triester
Tages.Eilzüge werden vom I .Mai an täglich in R ö -
m e r b a d und im Bedarfsfalle auch in T r i f a i l eine
Minute anhalten. Cilzug Trieft.Wien: Trifail an 12 Uhr
9 Minuten, Römerbad an I Uhr 1 Minute nachmit«
tags. Eilzug Wien.Triest: Römerbad an 4 Uhr 21 Min.
nachmittags. Trifai l an b Uhr 2 Min. nachmittags.
Diese Eilzüge führen vom 1. Mai an in der Strecke
Wien-Steinbrück nur Wagen erster und zweiter Classe.

— ( G e m e i n d e w a h l e n , ) Nachdem der bis«
herige Gemeindevorsteher von Schwärzend erg im
politischen Bezirk Loitfch. Anton Pleschiner. sein Mandat
krankheitshalber niedergelegt hat, wurde bei der Neuwahl
des Gemeindevorsteher« für den Nest der gegenwärtigen
Wahlperiode der biicherize zweite Gemeinderath Matthäus
Lampe au» Schwarzenberg zum Gemeindevorsteher und
an dessen Stelle Franz Rudolf aus Schwarzenberg zum
Gemeinderathe ßewählt. — Bei der jüngst stattgehabten
GemeindevolstandLwahl in K e r t i n a , Bezirk Stein,
wurden Johann Majhen cms Brezje zum Gemeindevor-
steher, Anton Iarnik auS ttertina und Kaspar Kovaö aus
Studenc zu Gemeinderäthen gewählt.

— (Meuche lmord . ) Beim Müller Josef Pul»
Zii in Ianschendorf. Bezirk Pettau, dienten Franz Fe.
tonja. ein 23 Jahre alter Bursche, und das 18 Jahre
alte Mädchen Agnes Klinar. Diese zwei jungen Per-
sonen unterhielten ein Liebesverhältnis, welches nicht
ohne Folgen blieb. Der Müllerin fiel der Zustand der
Unglücklichen auf, und das Mädchen geftang seinen Fehler
ein. Als dies der Knecht in Erfahrmig lnachte. fasste
er den Entschluss, seine Geliebte umzubringen. Am ver<
flossenen Mittwoch abends war die junge Magd im
Keller mit Erdäpfelausklauben beschäftigt, der Knecht
schlich ihr nach. warf sie zu Boden und erdrosselte sie
mit den Händen. Er wurde verhaftet, und als ihn die
Gendarmen vor die Todte stellten, verhielt er sich ganz
kaltblütig und leugnete die That.

— (Gegen da» A u s z e h e n der Haare . )
Ein einfaches Mittel, das auch den Haarwuchs befördert,
ist das Fett. das man beim Abschöpfen der Suppe er.
hält. nur muss es abgenommen werden, bevor die Fleisch-
brühe gesalzen wird. Man gebraucht es wie Pomade
und kann ihm auch etwas Neroli- oder anderes Oel zur
PaMmi«ung beisetzen. Es befördert nicht allein den
haarwuch». Indern erzeugt auf kahlen Stellen neue

Haare, wenn die Haarzwiebeln noch nicht ganz aus«
gegangen sind. Wo diese fehlen, ist freilich alles umsonst,

— ( S t a d t ' E r w e i t e r u n g i n M a r b u r g . )
Die Badl'schen Gründe westlich und östlich vom Mar-
burger Stadtpalke wurden von einer Wiener Ballgesell-
schaft angekauft, und soll dort eine Reihe neuer Häuser
entstehen, was in Anbetracht der herrschenden Wohnungs^
noth sehr wünschenswert erscheint. Dadurch würde ein
Völlig neuer Stadttheil geschaffen, der, wenn eine e»t-
sprechende Canalisierung dazu kommt, zu den gesundesten
Marburgs zählen wird.

— (Appell an mildthätige Herzen.) Für die sieben
mutterlosen Kinder des armen Handwerkers haben serner gc<
spendet: Eine ungenannte Frau 2 fl ; Anonymus 2 f l . ; Herr
Anton Nitter von Gariboldi 1 fl.; Frau M. N, 1.50 f l . ; Herr
Fr. Märn 1 f l , ; ein Ungenannter 1 f l . ; Herr F. M, Schmitt
1 fl. und Frau H, 1 fl. — zusammen 10 fl. 50 lr. Hiezu die in
der Nummer 83 ausgewiesenen 35 ft : Summe 45 fl. 50 lr.,
welchen Betrag wir seinem Zwecke zugeführt haben.

Aunst und Aiteratur.
— ( Z u r F e i e r des 2 0 0 j ä h r i g e n G e b u r t s -

t a g e s des C o m p o n i s t c n H ä n d e l ) wird am 19,, 22.
24. und 26. Juni d. I . im Krystallpalaste zu Sydcnham mit
einem Orchester von 500 Mann lind über 5U00 Einigern ein
Händel'Fcst stattfinden. Zur Aufführung kommen: am 22stcn
Juni der „Messias", am 24. eine Auswahl aus verschiedenen
Oratorien, am 26. „Israel in Egyfttcn". Das Programm am
zweiten Festtage wird ein Doppclconccrt umfassen, das jüngst
unter den im Bucklngham'Plllaste aufbewahrten Manuscriptcn
in Handels Handschriften entdeckt worden; ferner eine Violinen»
Sonate, welche von sämmtlichen Violinen des Orchesters, etwa
160 an der Zahl, gespielt werden wird.

— ( „ D i e H e i m a t " ) , das von Ludwig Anzeng rub er
redigierte illustrierte Familienblatt, bietet auch in dem gegen«
wärtigen Jahrgange ihrem Programme getreu reiches Matcriale
zur Belehrung und Unterhaltung. Die Illustrationen sind dazu
geeignet, das Interesse für dieses vaterländische Unternehmen,
das bei der Menge von Concurrenten leinen leichten Stand
hat, wesentlich zu erhöhen.

— ( „ A l l g e m e i n e österre ich ische L i t e r a t u r »
Z e i t u n g ".) Am 20. April soll in Wien die erste Nummer
dieser neuen, dreimal im Monate erscheinenden Zeitschrift aus»
gegeben werden, welche darnach strebt, das Centralorgan der
österreichischen Gelehrten und Schriststellerwclt zu werden. Die
Tendenz des Blattes wird seinem Programme gemäsz sein. von
einem einheitlichen Standpunkte aufGrund der einzelnen Werke
den allgemeinen Fortschritt der Wissenschaft nnd Cultur zur
anschaulichen Darstellung zu bringen. Das Älatt will sich von
den in Deutschland erscheinenden Litcraturblättcrn dadurch
unterscheiden, dass es ein großes Gewicht auf die hervorragend»
sten wissenschaftlichen und literarischen Erzeugnisse der vcrschic»
denen nichtdcutschen Nationen der üstcrrcichisch'Ungarischcn Mon-
archie legen wird. Die Redaction des neuen Blattes befindet
sich in Wien, V I I I . . Laudongasse Nr. 1.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g

Wien, 17. Apri l . Das Herrenhaus genehmigte
sämmtliche auf der heutigen Tagesordnung stehenden
Eesehentwülfe ohne Debatte in zweiter und dritter
Lesung. Es wurde beschlossen, zahlreiche Petitionen
der Negierung abzutreten, unter diesen jene betreffs
gesetzlicher Regelung der Landes- und der Gemeinde-
Umlagen von Bahnlinien im Staatsbahnbetriebe und
betreffs des Ausbaues der böhmischen Transversalbahn
zur eingehenden Würdigung. Die nächste Sitzung findet
am Montag statt.

Agram. 17. Apri l . Bei den heutigen Nachwahlen
wurde in Ogulin Domherr Vuöetit einstimmig zum
Landtags-Abgeordneten gewählt. I n Kopreinitz und in
der Festung Ivanica drangen die Candidalen der Star»
öevit'Partei Pedale! und Grzani^ durch. I n Verovilii
wurde Graf Ferdinand Pejaöevit mit absoluier Majo»
rität gewählt.

Agram, 17. Apri l . Bei der Nachwahl für den
Landtag verlor die Nationalpartri einen S>tz (Neu«
gradisla), die Staröcvikaner behaupteten ihre bis-
herigen Sitze.

Paris, 17. Apri l . D?r «Officiel" publiciert die
Ernennung Sadicarnots zum Finanzminister an Stelle
Clamagerons.

London, 17. Apri l . I m Unterhaus« theilte Glad-
stone mit, aus den Mittheilungen Lumsdens gehe
hervor, dass der russische Geueralstabschef Komarovs
am 28. März zugegeben habe, dass er von dem Arrange-
ment zwischen England und Russland Kenntnis hatte.
Wegen Errichtung einer Administration in Pendjeh
habe die Regierung mit Russland auf Grund der b>s-
herigen Nachrichten verhandelt.

London, 17. Apri l . ..Standard" beurlheill die
Situation auf Grund neuester Petersburger Depeschen
friedlich und sagt, die Herstellung einer provisorischen
Regierung in Pcndjeh diilfte den Verlauf der Unter-
handlungen nicht ernstlich gefährden. „Times" erwarten
eine Genugthuung russischerseit« sik den Angriff auf
Pendjeh. England wünsche dringend ehrenvollen Frie«
den. lönne sich aber nicht mit süßen Worten abfer-
tigen lassen und müsse deshalb seine Rüstungen euer«
gisch fortsehen.

Petersburg, 17. Npnl. Der «Regierungsanzeiger"
schreibt: Eine gestern in Petersburg eingetroffen« De«
ftefche Komarovs berichtet: Die A f g h a n e n r ä u m -
ten f ä m m t l i c h e Posten an der Grenze. Die
russischen Wachposten haben die früheren Stellungen
inne. Ein russisches Detachement steht in Tasch-Kapri.
Komarov geht diesertage zur Inspicierung der Truppen
auf Wachposten.

Nisch, 17. Apri l . Ministelpräsident Garasan n
heute nachts hier eingetroffen. Der König umd «m«'
Hofzuges um 7 Uhr abends anlangen. Morgen P^c
die E'öffnung der Slupschtina statt. ^ ,

Snaking 17. Apri l . Die britischen Truppen "'
setzten widerstandslos Otao. Der Bau der M e ^
bis Handub wurde heute vollendet; die ̂ " ^ .
dann sofort bis Otao weilergeführt werden, o ^ ^
Wendung bei den Bahnatbeiten werden 12W u " ' ^
Kuli erwartet.

Angekommene Fremde
Am 16. April.

Hotel Ttlldt Wien. Jenny und Schindler. Private, Gla"'«..
Kirschbaumer, Steiner und Kallof, Kanslcute. Wlc»>, .̂
linger. Kfm,, Lahr. — Feldscharet. Ksm., Kömg'NY^
Stchr. Neis.. Trieft. . M .

Hotel Elefant. Franll, Reisender. Wien, - Bach"«. ^
Halter, Kalsdorf. — Buzzy, Privat,, Kärnten, ""
Pfarrer. Lichtenwald. «,„M,

Gasthof Südbnlinhof. Fusel, Reisender. Weiszklrchcn. ̂  ^"»
Private, St. Kanzian.

Verstorbene.
Den 15. A p r i l . Angela Komp, hauptmannstocliler, l

Alter Markt Nr. 23, Fraisen. , <, guel'
Den 1«. A p r i l . Franz Vovl. Arbeitcrssohn. ! , ! ' "

aasse Nr. 8, Scrophulose.
I m S p l t a l e : ^

Den 12. A p r i l . Ialob Hafner, Inwohner, 6 ^ '
pli^gnm». ziulmnnum. ^, kssiebel'

Den 14. Apr i l . Michael Nape, Arbeiter. 49 I . o ^ . I„
Den 16. A p r i l . Maria habjan, Tagläh>'"'«,'

paralytischer Blödsinn.

Meteorologische Beobachtungen in La iba^

5 ^>2 ^ 3 ^ 2 ? « ^ 5

7l l .Mg 728^4""i1.0 ' W. schwach bcwöllt 3.0"
17, 2 . N. 728.12! 1« 2 NO. heslig bewUM gW"'

9 . Ah. ?80.«0! 10,6 ! NO, hefti'n bewilllt ,.
Taaöiiber windia, trübe; abends Neacn. Da«

mittcl der Wärme 12.3°, um 3.0° über dem Normaie^.^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a l l l - ^ ^ !

Farbige und schwarzseidene Oi'enttüiu^
9 5 kr. per M e t e r bis fl. «,70 (in 10 verschiede'!" ^ .
lltntcn) versendet in einzelnen Roben und aanzen St!l6 hel«
frei ins Haus das Scidensabrlls-Depot von G. ̂ ^ â«
(lönial. Hoflieferant) in Zürich. Muster umgehend- H . ^ 4
der Schweiz tosten 10 kr. Porto. l ^ ^ ^ -

Vom tiefsten Schmerze aebeuat. acl>cn w>r ^ >
höchst betrübende Nachricht, dass es Gott d " " ' ^ »
mächtiaen in seinem uncrforschlichcn N.lm^ ,!»h>c >
gefallen hat. unsere theure und i>m>aM>> . »
Multcr, beziehungsweise Schwieger» und GrosM» »
Schwägerin uud Tante, die Frau >

«lillie?iljN«d, M v.zckMenzw! >
l. l. B c z i r l s h a u p t m a n n e s Wl twc >

heute, den 17. April 1885. um b»/. Uhr nachmittag »
verschen mit den heil. Sterbesacramcnten, »"
Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzuberui'- ^ ,

Die entseelte Hülle der theuren H a h ' " ^ " ^
dcncn wird Sonntng. den 10. April 1«85. " °°^ .4
tags 5 Uhr im Stcrbchausc Franciscanergalje ^ ,
gehoben und sodann auf dem Friedhofe zu «?!.
stoph beigesetzt. . . dc»

Die heil. Seelenmessen werden am M"»'««' ^<
20. April 1»85. um 9 Uhr früh in der Frau""«
Pfarrkirche gelesen werden.

Um stilles Vcileib wird gebeten.
L a i b ach. den 17. April 186b.

Anton Paj l , Hausbesitzer; Josef Paj l , l. ̂  A"o>>
anwaltssul'stitut, Söhne, — Hosefine ^Hitw! ' .Schcuchcnstucl.l.l.LandcSgeiichttzpräsidenteno ^ g «
Schwägerin, - Hedwig Pajk geb. S t " " " . ^ »
Paj l geb. Edle v. Schildenfeld. Schwicgcr<"H ,Z< »
Dr. Josef Mitter v. Scheuchcnstuel, l ^ f t u e l ! >
richtcr. Neffe. — Antonie Edle v. SchcuM. ^ . »
Julie Freiin v. Rechbach geb Edle «- ^ 7 B«'" ' >
ftuel, f. l, Landesgerichtsrathes Gattin; i " " ^e rs t " l / >
mer geb Edle v. Scheuchenstuel, ^, . ' . .^- l ls t"^ W
Gattin; Antonie Uinner, acb. Edle"- Sche«H ' M »
l. t. Oberslcns Gattin: Therese Bauer N^chlci. »
v. Scheuchenstuel, f. l, .haupttnanncs Gattl". Hgul »
— Hedwig, Marie. Wilhelm, Marianne u " »

Pajt, Enlel. >
Neerdiguiisssanstalt des ssranz Dobellet. t a ^ ^ ^ ^ ^ ^

Maftslab 1 : 75.l)00. Preis per Blatt 5« lr.. «" ̂
auf Leinwand gespannt »li " - , Mstll

Jg. u. kleinmayr <k Fell. Kams,erg8 B'll"""
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Course an der Wiener Börse vom 17. A v r i l l t t t t5. N°ch dem Mc^m C°ur«^
«.. Gelb ,Wa«
Ttants-Aulehen.

'̂lberrente " ' ^ » ! ' "

'̂ «0cr !, ,7 ^taatllose «5o si. ,2a — i2«-5«
' ^ » 5 ° / ^Sanze 50« „ 138 8l< IN9 30

N^.^t«l°^""" ^ ^ ? ° I ' ^

" " ' « n i e , steuerfrei , 9« ?o 9« 95

" ' ° V i ^ ^ « . . . «.'«5 «°«5

: «N"Vosib, ^ ^ ^I.-

°j> »Wiche "°-°0 —

i^?°'rischc ^ ' " ° ' - - - 10450 106 -
f>°? ^°»t,«<l>» ' „ « i . l'< - - l04 — 10500
^^s i«bH<, "s^ llavonische . i c , ° - 10, -

" ' ' ^ l o u o o , 0 1 2 5

G e l b N a »
5 " / „ Tcmeser V a n a t . . . . l u i — 102 —
5 "/o ungarische 10175 102-5«

Andere öffentl. Anlehen.
Donau Ncg,»i!ole 5°/<> iNl) N. . 115 — 115-50
dto. Anleihe i«7», steuerfrei . 104-50 105 —

Anlehen b. Stabtgemeindc Wien ,02 — 102 75
Nnleucn b. Stabtgcmeinbe Wien

(Silber nnd Golb) . . . . — — — —
Prämien-Nnl. b.Stadtsscm.Wicl, 122 75 1 « »5

Pfandbriefe
(sill INN fi.)

Vobencr, allg.österr,4 '/»»/«Gold. 124 — »25 —
dto. in 50 „ „ < V,"/° »»00 9S-—
dt?. in 5.« „ „ < o/n . »» — 98 25
bto, Prämien.Schulbversch,3"/« »7 25 97-75

Oest. Hypotbelrnbanl >0j. 5 V,"/« l o i — — —
Oest.'ung. Vanl verl. 5 "/« . , i«2 La lN2 75

bto, „ 4 >/,°/<> > il»l<l»l» 101 —
bto. „ < "/« . . »7-50 97 75

Unss, all«. Bobencrcbit'Nctienges.
in Pest in I , ,«3» verl. 5'/,"/« w i 50 102 50

Prioritäts. Obligationen
(für ion fl.)

Clisabcth'Weflbahn , . «mission 11325 113-75
sscrdinanb«<Norbl>ahn in Si lb . 10« — 10«5o
ssranz-IllsesoVahn »9 75 »0 !i5
Galizlsche K a r l . Ludwig - Nahn

Em. l88l »00 fi. S . 4 >/,°/i> . 99 75 100 —
Oesterr. Norwestbahn . . . . 102 50 108-
Siebenbitrger 97 2l> 97 75

Gelb Ware
Staatsbahn i . Emission . . . 192 — 193 —
Silbbahn î  3 °/„ 14975 15« 25

„ î  5"/° I2S25 12« 75
Ung'galiz. Vahn »8 50 99 -

Diverse Uose
(per St i ls )

Lrcditlosc lou fl l?8— 178 50
<llarv»Lose 4« fl 42 by 43 —
4"/n Donau.Dampfsch. ioo ft. . ,14 50 115 50
kaivachcr Prämicn-Nnlehen »nst. 2850 24 —
Osencr i'osc 4« fl. . . 4l,- 4S —
Palffy ^osc 40 fl 8,75 40 l5
Nöthen Kreuz, «st. Ges. v. l(, f l , 15 »n ,5-70
Rübols-Pofe IU fl ,8-75 19-25
SalM'Lose ^n fl ^ ho 54 5«
St.'Genois'i'ose 4« f i . . . . 48 25 4» —
Walbstcin-i'osc L« fl 29— 2» 75
Wlndischgräl)<l?osc l!,i fl. . . . »a — 8650

Vllnl-Nctirn
(per S l i i s )

Anglo»Oesterr. Van! 200 fl. . . ioo - 100 50
Vanl«Gcsellsch»sl. Wiener li0U fi. —
Vanlvercm, Wiener, il»u fl, . . 101 ?5 102 25
Vdncr..Nnft., Oest.»o«sl.S, <»«/« 232 5a 233 50
Llbt, 'NnN. f, Hand, «, G, ,«0fi. 286-80 28» 30
Lrdt,«Änfl,, Allg. Ung. ziuu ft. . 285 — 285 50
Depositeub. NUg. wo ft. . , . 19S —i»7 —
Escompte-Ges,, Nicderösl, 500 fl, 570 — 580 —
Hypothclcnb.,öfi. !/0U fi. z5"/°2. 57'— 5U —
Landervanl. öfi,, 20«fl. G.ü0"/»<i. l«0 30 100-60
Oestcr.'Ung. Vanl 858 — 862 —
UnionbanI I0U fi. . 7« 2b 7« 75
Verlehrsbanl «lllg. ,40 fl. ' 14» . 144 —

Gelb Ware

Actien von Transport»
Nnternehmungcn.

(per Stlick)
Nlbrecht-Vahn «0y fl. Gilber . - . -— ^ . _
Alsölb°ssium,°Äahn »<«> fl, S i lb . iu« . i»2-5U
Aussig-Tep. «lisenb. ü«» ss, VVl . ^ - ^ __,__
Vöhm. Nordbahn 15,0 fi, . . . lg« — 189 —

„ Veftbahn 2N0 fl. . . . 290 — >!<»5 ̂
Vuschtichraber Eisb. ,̂ «o fl, E M , — —

(!><,, l l ) »«0 fl. . 200 — 201 —
Donau » Dampfschiffahrt« < Ges.

OeNerr. s.ao fl, <lM, . . . 472 — 474 —
Dlau>Lis,(Nal,-Db,.Z.)«nnfi,S, 177 — 178 -
Duf-VodcnbachcrE,.», w«f l ,S , — —
Elisabeth.Vab» ü»l) fi. E M . . 285 75 23S 50
,. i'inz-Vubwc!« LN<» fi. . , . — —
. Salb, .T i ro l . I l l <l,1«?320«ff,S 198 75 199 20
Ferdinand«-Nordb, U»0» fl. <iVi, 244« X449
ssran,-Ioscs Vahu 200 fl. Si lb, 208 75 «09 25
Kili!stirchcN'ValcserEis,L00fl,S. — — —-—
Gal,,ss>irl i'!!bwig-V,»0!'fi. L M . »57-25 257 75
'Hra»'Kö!la<hcr E.»«. «nofl.ö.W, 2»8 50 28» 50
ztablcnbern.Lislnb, 10U ss, . . — — ^- —
Kaschau-Odcrl'. Eisenb. 200 st.S. 15«' - Ib«»0
^cmt>ern-ll,crnow,«^assv Eisen-

bahü-Ocscll, L<»N ö. W, , , 225 50 228-
PIohd,o'st,-!!Nll.,,Trieft 5UNfl.EM. 5«5 —5«8 —
Ocficrr. Nordweflb, »0« fl. Si lb , 170- 170 KO

dto. (!lt, N> lou fl. Silber . 172-25 172 75
Prag-Durer <liscnb.i5»0N. S i lb . — —
Nudols'Vahn 100 fi. Silber . . 188 5« 184 —
Siebcnbllrgcr LIscnb. zoo fi. . 18I 75 182 —
Staat«ciscnbahn 200 fi, ö. W. . 30450 305 —

Velb lwa ie
Südbahn «no fl. Vilber . . . l » — 132 «»
Süb»Notbd,-Berl>..«.»oofi 2 M . ,50 — 150 b^
Theiß-Vahn ü«U fl ö, W. . , 24»-- »bO--
Tramwav'Ges., Wr 17« fi. ö, W, 218 75 214 »5

Wr,, neu 100 fl. ion — il<7 —
Transport-Gefellschaft 100 fl, , — — ^ ' ^
Ung,-„ali>. Viscnb, 200 fi, Silber 177 25 '?? 75
Una,, Norbostbahn 200 fl, Silber 17825 173 75
Nng.Wcfib,(N»ab°Gr»z)z!«l»fl,G. l?li 00 1?«- -

InduftrieNctien
(per Vt i i l l ) j

lkgvbi und Kindbrrn, Visen» und
Stahl, ,?nd, in Wlen 100 fl. . — — ß« —

Eifenbahnw-keihg, 1,80^!. 4V <V„ ->
,,Elbemlihl". Papiers, u, V,»G, «2— «2 t»0
Viontan-Oesellsch. öfterr..alpine 42 75 4»'»»
Präger E<<en.Ind.<Ges, t0U ' , . , 4 5 — , 4 7 —
Sal l lv 'Tal ! . Eisenraff. 10» " . . - ^ «^_
wassenf.»G.. Oeft, in W. 100 fi. ,80 — 140-—
Trisaller Kohlen».'Ves. i lw st. , —-— ^ . ^

Devisen.
Deutsche Plähe «, II» «1 3«
London 125-10 125 40
Pari« 4935 4940
Petersburg - » — — —

Valuten.
Dncaten b 87 l»»>
«'Francs-Stulle »8? 9 »9
Silber —— — -
Deutsche Neichsbanlnotcn . . «I0b «i»0

^ ^ V v ö " ^ ^ ' " ^ " " ^ ^ u ^ Lusßunder Un^llrn» (ssllNl. Nobon, onttivirl, in auszoclnkntIN ^
s <^ f "/«mlinsßnn mvinon ^«li^va^os» ./««,/ v. c/««K<! ,,» ,̂<»»,> Ungarn) >8t «in voi-lU^Iickc»- «
" ! lscil»- > ̂ ' " ! ^ " ' " ' "«><'!>«>' ">n vi«><:n doi-Unmlon ^«>-/,l«i> ins»!«« ««inor ^i!<!<! u»<! vor ^
^! > , < , ! ; , " ^'8«n«cliafl«n du, I V l ^ « « « I « i c 1 « i » , Z^I«^,^»»>l l«<, »»»rll^v,»,«!»«»!»,- ^
^ »n? ' " ' ^ ' » l ' l ' ^ ä l : un<! ̂ i . « ^ ! u » v « l . l « ^ ^ l ! , i ^ „ l i t ^»««oror'Ionlli^kum Î rss>!̂ o ^
^ NM, ̂  " ' ^ - " l>!« <),!siln«la!l l^l„«I«,>vl,'!«' <^ !̂l««il.>!>) ^«l>i-.ln<^l 6il!»on Woin H
^ Dns'vi? , "^ ' 15><Il»l>ron un<I omi<li«l>!l ikü l)«»«!»!«,-» ll!» «liil-llLiul in cior Ii<!«-<»»v»I<'!«!<!l!zl. ,
ls »V«ln llurs niekl Kult, uunilurn vur clom Uudraucbo 6«r 2imm«ltompur»tur Udor- ^
» la»»en, 8«lrun!l«n woräun. i3

^ ^ ^ ^ ^ M'lNM Wt G llszin ^ M ^ ̂
5 — — nat äi«

>! ^potl^SkS ^^nk6c)^v ill l.Macli z
^ (^12)12-8 ^ ^ ^ ^ x > 1 ^ <

^ üino 3ro,«e »outslli« »o Irr., 10 »outsMvll 7 2. 5
, r ° l r ° , t llu>H,üt,ll» ll ri»!>ltl«ll ^

! — > _ . l2>° X'«'-«'' ^„.«»i«. ««5<1«m ,̂«>«z«, „ ^ ^ , . „ ^ ^ . „ . ^

^66) Medicinisclier 30-24

Malag-aweiii
ffo Sei ••
contn, , chlintf°> Kranko nnd Reconvalos-

U1> «n Flaschen a 00 kr. u. A. 1,20.

Apotheke Piccoli
fc^^ibach. Wienerstrasse.

! Frühjahrs- und Sommer-Anzüge
l von 24 fl., Uoborziohor von 18 fl., Jloaon
von 6 fl. an aufwärts vorfortigot nach
Mass aus dauerhaf ten und modernen

i Choviots und Kainmgarnon nach neuester
Facon

M. Kunc
Schnoidormeistor, Judengasse 4, Laibach.

Stoffmuster nebst Preisangabe vor-
sondo auf Wunsch franco. (1Ü48) 6

I
I -*i<jc!oli'« ]Vl»g"<*i:i - "Essenz

Ä ^ von Q. Piccoli, Apotheker, Laibach.
/jfökyCSmffo'Mt. Herrn G. Piccoli, Apotheker in Laibach.

jMfiffi^ l^J'lry ^cn w a r 8 0^ 1^ Jahron imnior mit Magonloidon gc-
/Vl :. '*T/'l^ plagt und glaubte nio mohr gesund zu word on. Wio ich

JS^T i "^ ' J l /w^ r o Magonossonz bokommon habo, nach oinigon Fla-
j(&x$!Mr*>^$-<''i*h Hchon wurde icb ganz gut, und jotzt schauo ich wohl-
V f c f t v T T l vlw boloibt un(1 £a.nz fe'ut aU8' 0 9 5 J ) l s i - 1 3

\vMiy:J JMHHttti Kovorodo, Tirol, 10. Fobruar 1884.
1 jßrMp*®wF 3 ŝa,rla, Sch-warz.
^*fa\uft"^^J3b . 1 Fla«Ohe 10 k r . In Schachteln a 12 Flaschon

. ^ ^ ^ ^ * Jtflp*^^ wird gogon Nachnahmo von 1 fl. .% kr. vom Krzougor
^ ^ - ^ - » ^ J ^ * * ^ ^ ^ versendet. Uoi gröflsoror Abnahmo ontsprochondor Rabatt.

Nervenkrankheiten.
^^a» sind. <lie Nerven?

y^fZ^^v Dio Norvon sind dio oigontlichon Vormiltlor jodwodon
fr* « ^ ^ " V V ^°^Usllc8. alle äusseren Kindriicko wirden zunächst durch sio
p ffiBSK ^L empfunden und vermittelt. So vorschiodonartig dio Ursachen,
I mim i 80 vorschiedon sind dio Erschoinungen der »rvciikrauklicl-
VA ^ISj i t e n - I" erster Linio Zusainmnnaiohon der Nerven, allgemeine
\ V T ^ o ^ Abinagerwifr und Entkrllstungr, MnnnesschwUclie (Impo-

^ & ^ y tonz) und nächtlicho Pollutionen, OedUclitnlBBcliwache,
?l!eot). Gnm'4u l lo ic l lOf) Oosicht, tiefliegondo, mit blauen Rändern unigebono
;rlll»or8oiiÜU i8V0r8t ini ini inK» Schlaflosigkeit, Migriino (oinsoitigor Kopfschmerz),
]*i ° Ursuch"! *.r««*e »nd RUckgrate, hystorisclio Krumpfe, Verstopfung, Angst
p..u1*rmut l\ Vürmo><lung hoitoror Gesellschaft, Frauenleiden, Schwächozustand

8SOn M.B ^ o u m a t i 8 cho und gichtischo Schmerzon, Zittern an Händen und
A All ( ^ '
K e s M« .„''".'"^efW^toiiNerTenkninkhelten werden durch kdn an-mei» Kehin« . d e r ««»künde bekanntes Mittel so sicher und voll-

«enellt, als durch

!

auB p6rttani8evft J 0 1 - W r u n s P e r u i n p u l v e r
)) * ^ - Pr l äu te rn bereitet. - Für Unschädlichkeit wird garantiert.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ r ^ c r , dipl. Apothekor, II., KaiBor-JoHoftstrjiHgol^^^^^

zur mMichlicklichm Bnrituuq eiurs natilr^
lichen, stiirlcndl'u Kiefernadel»Nades.
Preis pl>r Glas 4U lr . , 12 Oläscr 4 sl. ö. W.,
bli I u l . Vi t tner, Apolh. in »leichenau,
Nirderüsterrcich; in Wien in C. Haub»
ners Eussrl<?lpoth., I. Bez., Am Hos Nr.l>;
in Laibach lx>i Herrn Apolhclcr Ju l i us
v. Trnlöczy, sowie in vielen Apotheken der
Monarchie. (875) 18-4

I^I^. Für eine yloße Wanne genügt cin
Glas voll, für einen Badestuhl '/, Glas.

^ < ^ ^ i e einfachsten Hausmi t te l sind^
> <°>» oft von überraschender Wirluna..
I!s!U Nicht nur, dass durch rechtzeitige

e ^ > ^ Anwendung derselben mancher ern«
sien Erlranluug voraebeugt

wird, sondern es sind selbst äußerst hart«
nackige Krankheiten oft durch ganz einfache
Hausmittel überraschend schnell geheilt
worden. Darum dürfte allen, namentlich aber
lranlcn Personen der Hinweis auf eine lleine
Schrift willkommen sein, in welcher eine
Anzahl der bewährtesten und wivl l ich
empfehlenswerten Hansmi t te l zusam»
mrngcstellt und beschrieben sind. Diese Schrift
führt den Titel: „ D e r K r a n l e n f r e u n d "
und wird gegen eine 5<lr. Marlr bereitwilligst
f ranco übersandt von «ichters Verlags-

^Anstalt in Leipzig. (879) 9-6

?!ifrgatlsif i;f|! S 3

4!* | ,.ä||sB|iif| ^ g -

Depots: L a i b a c h boi don Horron Apo-
thokcru S w o b o d a und Trnköozy-

(5G2) 18—6

I Es wird hiermit bestätigt D
^Idass ich auf den Gebrauch der Popp'schen l^
» Pulver wieder vollständig gesund hergestellt»
> bin. Viele Mittel habe ich bereits früher >

von hiesigen Aerzten gegen mein Verdau l l
» ungsleidcn angewendet, jedoch weder Linde- »
Wrung noch vollständige Heilung erzielt. AusW
!l Danldnrleit grgen Herrn P. fühle ich mich l !
»verpflichtet, zi, bezeugen, dass ich es einzig»
Rund allein nur der Curmcthode dcsfclbenW
l zu verdanken habe, von mcmer schmerzlichen l l
»Krankheit (Manrnlatarrh) geheilt zu fein. »
» Weora Köt t inaer >
1 Schlosser der östcrr. Waffenfabril. N
! »Onr, Nlfs.rnsllsieassllss,! l!5,, N». «enl. 1882. l l
> Vorstehende Erklärung wurde vor m i r >
7 abgegeben und bestätigt. (4338) 3—2 N
! Grmcindevorstchung Steyr als politische!!
> Behörde des Stadtbezirks, 18. Oktbr. 1882.»
? (1^. 3.) Der Bürgermeister: Georg Pnnkn,,-. W
! Die Broschüre .Massen»VarmllalllsM" wirb ̂

allen Vcibauungslcidenden als geeignete»
Lecture empfohlen: dieselbe versendet aufN
Wunsch gratis l . l . 5 P»pl" P°l^lm»l» i n ^
/leül, (Holstein). >

Bto^ *̂  (589) 30-11 Prämiiert von den Weltausstellungen:
l^BCSSkr^ London 18(J2, Paris 1867, Wien 1873, Paris 1878.

J n p H W p Auf Raten Claviere für Wien und Provinz
CII Concert-, Salon- und Stutzflügel

wio fluch Pianinos aus dor Fabrik dor woltbokannton Export-Firma Gottfried Tramer
, Wllh. Mayer In Wien, von fl 380, fl. 400, fl. 450, fl. 500, fl.660, fl S o | b?f l 6W '

Clavioro anderer Firmen von fl. 280 bis fl. 850. Pianinos on fl 350 bis fl 600

Ciavier-Yerschleiss nnd Leih-Anstalt von A. Thierfelder, Wien, YIL, Burggasse 71.

uj An meine geehrten P. T. Kunden f j
m » Jnfplgo dor Annonco in der „Laibacher Zeitung" vom 4. A]>riJ 1. J.,
UJ wonach ein neues

1 Zuckenn- «i Mtei-telt
n| untor der Firma J. Schumi angekündigt wurde, fühle ich mich veranlasst |
yj zu erklären, dass J

fjl mein »escliäft fr
yj mit jonorn nicht zu verwechseln ist, da sich dwsolbn noch ™ vor am L

51 Congressplatz Nr. 13 im Hause Fischer |
lil i t. , ** " • onr Soito durch AusBtrouunf,' boswilhgor n

bohndot. - Nachdem «uch von K«wjm°r W^.™ yirm& z u gcllädi&on gosuclit llj
Ml üorüchto - in oinom gowisson '»wr«""0

 f s t a n ( l o bin, meinen r i l l i g e n fn

I (1441) :^a F ranz Schumi. J


